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machung des Königlichen Landratsamtes vom
10, Februar d. Js. wie folgt vorgenommen
und haben ſich hierzu vorzuſtellen:

Mittwoch, den 10. März d. Js.,
früh 8 Uhr

die im Jahre 1887 ſowie die früher ge-
borenen Militärpflichtigen,

Donnerstag, den 11. März d. Js.,
früh 8 Uhr

die im Jahre 1888 geborenen Militärpflich-
tigen,

Freitag, den 12. März d. Js.,
früh 8 Rr r

die im Jahre 1889 geborenen Militärpflich
tigen.

Geſtellungslokal Thüringer-Hof.
Die Militär pflichtigen hieſiger Stadt, welche

noch keine definitioe Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten
befreit, fordern wir hierdurch auf, zu der an
gegebenen Zeit und an dem angegebenen

Orte mit reingewaſchenem Körper und reinem
Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch be-
ſondere Geſtellungsbefehle zugehen es bleiben
jedoch auch diejenigen, welche einen ſolchen
nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu
geſtellen.

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Militär-
pflichtige kommen die geſetzlichen Strafbe-
ſtimmungen unnachſichtlich zur Anwendung.

Etwaige Anträge auf Zurückſtellung ſind
umgehend an uns einzureichen.

Die Reklamanten haben nebſt Vater, Mutter
und Geſchwiſtern, bei denen es auf die Be
urteilung der Arbeitsfähigkeit ankommt, am
17. März d. Js. nochmals vor der Erſatz
Kommiſſion zu erſcheinen, um über die an-
gebrachte Rekramation zu verhandeln. Das
Nichterſcheinen der Beteiligten iſt ein Grund
zur Verwerfung der Reklamation.

Merſeburg den 13. Februar 1909.
374) Der Magiſtrat.

Der Bebauungsplan für das Gelände
zwiſchen Gotthardtsteich, Eiſenbahn, Naum-
burger- und Weißenfelſerſtraße wird, nachdem
die dagegen erhobenen Einwendungen end-
gültig zurückgewieſen worden ſind, nunmehr
in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom 2.
Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom
23. Februar d. Js. ab im Magiſtrats-
büreau während der Dienſtſtunden zu Jeder-
manns Einſicht aus.

Merſeburg den 19. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Feuerwehr.
Mittwoch, den 24. Februar 1909,

abends 3 Uhr
Hauptverſammlung.

im „Tivoli“.
Der Kommandant.366)

Die Balkan- wirren.
London, 19. Febr. Die „Times“ er

geht ſich in ihrer heutigen Nummer im Ap-
ſchluß an eine Depeſche ihres Petersburger
Korreſpondenten, der die Nachricht von der
Ueberreichung eines öſterreichiſchen Ultimatums
an Serbien und die Abhaltung eines außer
ordentlichen ruſſiſchen Miniſterrats, in dem

wurde,
meldet, in einer heftigen Philippika gegen
OeſterreichUngarn. „Die gegenwärtige Lage“,
ſo ſchreibt die „Times“, „bietet außerordent-

liche Aehnlichkeit mit der Situation, die der
Okkupation Bosniens und der Herzegowina
vorherging. Diesmal jedoch iſt die öffent-
liche Meinung in Rußland durch die Preſſe,
die die Aufmerkſamkeit auf dieſen letzten und
ernſteſten Verſuch Oeſterreichs, den Weltſrieden
zu ſtören, hingewieſen hat, vorbereitet. Falls
die im Umlauf befindlichen Gerüchte ſich be
ſtätigen, iſt es wahrſcheinlich, daß ſie in Ruß
land die größte Erregung hervorrufen werden.
Selbſt die vorſichtigſten Ruſſen geben der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die von Oeſter
reich zu erwartenden Maßregeln zu einem
europäiſchen Kriege führen werden, und man
fragt ſich mit Erſtaunen, ob die Großmächte,
die ſich für die Erhaltung des Friedens ver
einigt haben, nicht Gegenmaßregeln ergreifen
werden, um die anſchwellende Flut von Oeſter
reichs Angriffsluſt einzudämmen.“

London, 19. Febr. Die Beziehungen
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Setbien
ſcheinen einem Telegramm der „Daily Mail
aus Petersburg zufolge, viel geſpannter zu
fein, als die Meldungen der letzten Tage
vermuten ließen. Der Petersburger Korre-
ſpondent dieſes Blattes telegraphiert nämlich,
daß der öſterreichiſche Botſchafter in Peters
burg die ruſſiſche Regierung davon in Kennt-
nis geſetzt habe, daß OeſterreichUngarn jede
Verantwortung für die Geſtaltung der
Dinge in der Zukunft ablehne, falls Serbien
ſich weigere, ſeine Truppen zu demobiliſieren.
Wenn auch Oeſterreich nicht beabſichtige, ſer-
biſches Gebiet dauerad zu beſttzen, ſo ſei es
doch möglich, daß die leitenden Kreiſe in
Wien eine Straf- Expedition in ſerbiſches Ge-
biet für notwendig erachten könnten. Die
ruſſiſche Regierung ſympathieſiert zwar offen
mit Serbien, wird jedoch im Falle eines be
waffneten Konfliktes neutral bleiben. Die
panſlawiſtiſche Preſſe dagegen iſt auf einen
recht kriegeriſchen Ton geſtimmt und ver-
öffentlicht in ihren Leitartikeln heftige An
griffe gegen Deutſchland und Oeſterreich.

Sofia, 19. Febr. Offiziös wird ver-
breitet, daß Rußland, Frankreich und England
Bulgarien als Königreich anerkannt haben.
Deshalb wird auch König Ferdinand mit
königlichen Ehren empfangen werden. Mit
ihm zugleich werden ſich in Petersburg auch
die Miniſter Paprikow und Ljaptſchew ein
finden.

Konſtantinopel, 19. Febr. Dem
Blatte „Schurai Ummet“ zufolge wird der
Miniſter des Aeußern Rifaat Paſcha auf
ſeiner Reiſe von London nach Konſtantinopel
die europäiſchen Hauptſtädte beſuchen, um
mit den Miniſtern des Aeußern zu konferieren.

Prizrend, 19. Febr. Unter den hie-
ſigen Serben wurden Sammlungen zur Aus
rüſtung ſerbiſcher Banden veranſtaltet. Zum
Boykott gegen Oeſterreich Ungarn wird von
den Serben noch immer gehetzt; dennoch
finden die öſterreichiſch ungariſchen Waren
hier ungeſtörten Abſatz.

Soſia, 19. Febr. Die Nachricht von der
Anerkennung Bulgariens als Königreich
wurde vom bulgariſchen Herrſcher ſelbſt dem
Miniſterpräſidenten Malinow übermittelt, der
ſich zurzeit mit allen Miniſtern im Erdbeben
gebiet bei Jamboly befindet. Von Jamboly
gelangte die Meldung hierher. Sie bildete
eine große Ueberraſchung für die Vertreter
aller Großmächte. Herr Palsologue, der Ver
treter der franzöſiſchen Republik, fand die
Meldung geradezu unmöglich und erfunden.
Hier wurde ſie in der Oeffentlichkeit mit kühler
Genugtuung aufgenommen. Man iſt über
zeugt, daß Hilmi- Paſcha ſich nun beeilen

m

e e
wird, mit Bulgarien zur Einigung zu ge-
langen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 19. Februar.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes brachte die dritte Leſung des Be
ſoldungs geſetzes für die katholiſchen
Geiſt lichen die übliche Polenrede des Abg.
Stychel mit entſprechender Antwort eines
Regierungskommiſſars und den
katholiſchen Teil der Kapuzinade des Abg.
Hoffmann (Soz,) nebſt kurzer Entgegnung
des Abg. Kaufmann (g.)

Dann wurde das Geſetz im einzelnen wie
im ganzen, letzteres gegen die Stimmen der
Freiſinnigen, der Polen und Sozialdemokraten,
angenommen.

Jn der Generaldebatte über die Steuer
und Deckungsvorlagen ſtellte ſich
Abg. von Hennings (k) auf den Stand-
punkt des Kommiſſionskompromiſſes, nur
empfahl er eine Ermäßigung des Zuſchlags

für die G. m. b. H. und di Einhebung des
Steuerzuſchlags für 1908. Schließlich ſprach
er ſich gegen weitere Belaſtung des Ver-
mögens für Reichszwecke und Reichserb
ſchaftsſteuer ſehr entſchteden aus und beklagte
ſich ſehr lebhaft über Angriffe in der libe
ralen Preſſe.

Abg. Dr. Keil (nl.) lehnte die Nachlaß-
ſteuer für 1908 ab, wollte die G. m. b. H.
von den erhöhten Zuſchlägen befreit wiſſen
und ſtellte ſich im übrigen auf den Boden
des Kompromiſſes.

Der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben
begrüßte das Kompromiß, durch das die
dauernde Bewilligung geſichert werde, mit
Genugtuung. Eine organiſche Reform der
Einkommenſteuer ſei in abſehbarer Zeit un
erläßlich; innerhalb der beſchloſſenen Friſt
von drei Jahren werde die Vorlage eingehen.
Betreffs der G. m. b. H. ſei der konſervative
Antrag dem nationalliberalen vorzuziehen.
Er bat um Ablehnung der ſozialdemokratiſchen
und freiſinnigen Anträge auf Freilaſſung
der Einkommen unter 7000 bezw. 3000 Mk.
von den Zuſchlägen, weil ſie einen Ausfall
von 71, und 31 Millionen bedingen. Sie
ſind auch wegen der ſtarken Erweiterung des
Kinderprivilegs unbegründet. Durch dieſes
wird den Steuerpflichtigen mit ſtärkerer
Familie eine Erleichterung von 16000000 M.,
jenen mit weniger als 300 M. Einkommen
eine ſolche von 3,5 Mill. Mk., zu teil,
während der Zuſchlag von 5 pCt. für dieſe nur
eine Belaſtung von 3,3 Millionen bedeutet.
Die Nachſteuer für 1908 ſei ſachlich gerecht
fertigt und bilde keinen Teil des Kom
promiſſes, an dem man auf jeden Fall feſt
halten wolle. (Beifall).

Aba. Freiherr v. Zedlitz trat inbezug auf
die G. m. b. H. dem Finanzminiſter bei,
lehnte aber die Nachſteuer für 1908 ab. Die
geforderten 66 Mill. ſeien dauernd erforder
lich, ſie könnten aber nur proviſoriſch bewilligt
werden, denn für die endgültige organiſche
Reform der Beſteuerung werde die Zeit erſt
dann gekommen ſein, wenn ſich nach Abſchluß
der Reichsfinanzreform das finanzielle Ver-
hältnis zum Reich feſt geſtaltet habe. Nur
wenn dieſe in der von den verbündeten Re-
gierungen vorgeſchlagenen Form, alſo mit der
Nachlaßſteuer, zuſtande komme, laſſe ſich eine
weitere Belaſtung von Beſitz und Vermögen
in Preußen vermeiden. Eine zeitliche Be
grenzung der Bewilligung ſei zuläſſig, aber
davon im Jntereſſe des Zuſtandekommens
der Beſoldungsgeſetze abzuſehen. Bei der

149. Jahrgang.

ohnehin ſtarken Progreſſion der Einkommen
ſteuer wäre ein gleichmäßiger Zuſchlag zu allen
Stufen an ſich gerechtfertigt, wenn ſtatt deſſen
auch der Zuſchlag weiter ſtark progreſſiv ge
ſtaltet werde, ſo zeige dies, daß das Drei-
klaſſenhaus ſeiner Pflicht, die ſtärkeren Schul
tern mehr zu belaſten, in vollem Maße ge-
recht wird.

Abg. Gyßling (fr. Vp.) polemiſierte
gegen die Nachſteuer und Abſchätzung der
Vermögensſteuer landwirtſchaftlichen Beſitzes
nach dem Ertragswert, ſtellte ſich im
übrigen aber auf den Boden des Kompro
miſſes.

Abg. Swital a (Pole) lehnte die Vorlage
wegen der Polenpolitik der Regierung ab.
Umgekehrt ſtellte ſich der Abg. Pachnicke
(fr. Vgg.) auf den Boden des Krompro-
miſſes, lehnte die Nachſteuer ab und wollte
die Einkommen bis 3000 Mk. freilaſſen.
Auch wollte er den Landrat aus der Ver-
anlagungs?ommiſſion ausſchalten. Er wies
ſchließlich darauf hin, daß die Reichsfinanz-
reform nur dann zuſtande kommen könne,
wenn die Mitheranziehung des Beſitzes in
berrächtlichem Maße geſichert ſei.

Abg. Hirſch (Soz.) erklärt, mit ſeinen
Parteigenoſſen den Antrag abzulehnen. Die
Progreſſion der Steuer müſſe noch ſtärker
ſein, die wentger wohlhabende Bevölkerung
mehr entlaſtet werden. Dann vertagte ſich
das Haus bis Sonnabend 12 Uhr.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm geſtern vor-
mittag im hieſigen Schloſſe die Vorträge
des Präſes der Artillerie-Prüfungskommiſſion
Generals der Artillerie Kehrer, des Kriegs
miniſters Generals der Kavallerie von
Einem, des Chefs des Generalſtabes der
Armee Generals der Jnfanterte von Moltke
und des Chefs des Militärkabinetts General
leutnants Frhrn. von Lyncker entgegen.

Berlin, 19. Febr. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen iſt in der vergangenen
Nacht 11 Uhr nach Petersburg abgereiſt.

Hamm i. W., 19. Februar. Auf der
Zeche Radbod wurde bei den Ausſum-
pfungsarbeiten der Firſt der zweiten Sole
erreicht, wo gegen 200 Leichen liegen. Ehe
mit den Aufräumungsarbeiten begonnen werden
kann, werden noch einige Tage vergehen, dann
erſt iſt die Leichenbergung möglich. Die Särge
ſind bereits zum großen Teil fertiggeſtellt.
Ein großes Gendarmenaufgebot iſt an Ort
und Stelle.

Oeſterreich.

Prag, 18. Febr. Die Gendarmerie in
Nordböhmen fahndet eifrig nach Flugſchriften
hochverräteriſchen Jnhalts, dievon
Agitatoren unter den Bergarbeitern ver-
breitet werden. Die Nachforſchungen werden
mit den Hausdurchſuchungen bei den natio-
nalſozialiſtiſchen Agitatoren in Verbindung
gebracht.

Wien, 18. Febr. Der Vollzugsausſchuß
der deutſch-freiheitlichen Parteien
hat heute beſchloſſen, auf die ſofortige Ein
berufung des Reich s rates zu drängen
und auf der geſetzlichen Regelung der
Sprachenfrage in Böhmen zu beſtehen. Der
Ausſchuß erklärt ferner, der Regierung gegen
über vollſtändig freie Hand zu haben
und lehnte einen Zuſammenhang zwiſchen der
Einberufung des böhmiſchen Landtags und
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des Reichsrates ab. Dies werden die heute
Abend beim Miniſterpräſidenten zur Be-
ratung erſcheinenden deutſchen Abgeord
neten dem Freiherrn von Bienerth mitteilen,
Die Verhandlungen mit Parteien haben bis
her zu gar keinem Reſultat geführt, weil
die Tſchechen zwar die Einberufung des
böhmiſchen Landtags wünſchen, jedoch nicht
bereit ſind, den Deutſchen entgegenzukommen
und dadurch die Obſtruktion der letzteren zu
beſeitigen. Jn parlamentariſchen Kreiſen
wurde heute behauptet, daß die Regierung
im März noch einen Verſuch mit dem Reichs
rat mdchen wird, und wenn er mißlingt, das
Haus auflöſen will.

Hochwaſſer.
Stendal, 19. Februar. Jm „Goldenen

Stern“ in Seehauſen fand geſtern abend
unter dem Vorſitze des Regierungspräſidenten
v. Borries eine Beſprechung ſtatt, an der
Vertreter der Regierung, Sachverſtändige für
Waſſerbau und Vorſtände aus den über-
ſchwemmten Gemeinden teilnahmen. Jn der
Hauptſache wurden die Maßnahmen be-
ſprochen, die augenblicklich zur Fürſorge für
die von Haus und Hof vertriebenen und
wirtſchaftlich vollſtändig Ruinierten nötig
werden. Nach eingehender Erörterung wurde
beſchloſſen, heute vormittag den Hauptdeich
der Elbe bei Geeſt-Gottersberg unterhalb
Wittenberge in mindeſtens 500 Meter Breite
zu durchſtechen, damit der Elbſtrom, der jetzt
ausſchließlich durch die Wiſche ſeinen Lauf
nimmt, an der beabſichtigten Deichbruchſtelle
wieder in das alte Elbbett zurückgeführt
werde. Wenn man den Damm nicht durch-
ſticht, würde das Waſſer durch die Dämme
verhindert werden, wieder in die Elbe zurück
zukehren, und die Fluten würden ſich in die
Altmark und die Provinz Hannover ergießen.
Heute in aller Frühe iſt ein großes Heer
Pioniere und Landleute mit Schaufeln,
Spaten und Aexten bewaffnet, nach Geeſt-
Gottesberg gezogen, wo ſie unverzüglich mit

dem Abſchaufeln des Dammes beginnen.
Kleinere Dammbrüche kommen noch täglich
vor. So wurde geſtern ein Teil des Deiches
bei Groß Segnitz von den entfeſſelten Ele
menten fortgeriſſen und ſpurlos aufgelöſt.
Jn der großen meilenbreiten Wiſche kann es
nicht mehr ſchlimmer werden dort iſt be
reits alles vernichtet. Als die mittelbare
Urſache der Kataſtrophe wird von
Sachverſtändigen die Elbbrücke bei
Wittenberge angeſehen. Auch der
Oberpräſident der Provinz Sachſen
v. Hegel iſt dieſer Anſicht. Als ſich der Kron-
prinz bei ſeiner Reiſe durch das Hochwaſſer-
gebiet nach der Urſache der Kataſtrophe er-
kundigte, führte der Oberpräſident in Gegen
wart des Miniſters des Jnnern v. Moltke
aus Dieſe Kalamität kann ſich immer wieder-
holen, bis wir in Wittenberge eine neue Elb-
brücke haben. Bekanntlich iſt in Wittenberge
die alte Holzbrücke ſo ſchmal und eng, daß
ſich die Eisſchollen dort ſehr leicht feſtſetzen.
Das Eis ſtaute ſich auch diesmal an der
Brücke. Das Treibeis iſt dann in den Strom
geraten und ſetzte ſich feſt. Hierzu ſtellte ſich
ſtrenger Froſt ein, der dann das meilenweite
Eisgebirge ſchuf, das kein Waſſer mehr durch-
ließ. Aus Seehauſen wird heute ein Fallen
des Waſſers gemeldet, weil der Damm bei
Geeſt-Gottesberg ſoeben durchſtochen iſt und
das Hochwaſſer wieder in die Elbe ſich er-
gießen kann.

Wtttenberge, 19. Febr. Die Ortſchaft
Seehauſen iſt nunmehr vollſtändig, ſowohl
auf dem Landweg, als auch von der Eiſen
bahn, von jedem Verkehr abgeſchnitten. Das
Waſſer ſteht hoch auf den Zugangschauſſeen.
Heute mittag wurde Wittenberge telegraphiſch
erſucht, Kleidungsſtücke nach Seehauſen zu
ſenden. Der Waſſerſtand in Seehauſen iſt
ſeit geſtern um 30 em geſtiegen. Schwer be-
droht ſind die bei Wittenberge gelegenen
Ortſchaften Geeſtgottberg, Eicke öfe, Eickhoff
und Loſenrade.

Eine neue Laufbahn in der Marine.
Wie nicht allgemein bekannt ſeindürfte, hat die

Marineverwaltung die Bildung einer neuen
Mannſchaftslaufbahn in die Wege geleit't,
der im beſondern die Jnſtandhaltung der
maſchinellen und elektriſchen Einrichtungen

der Artillerieanlagen zufallen ſoll. Bisher
geſchah dies teils durch das Büchſenmacher-,
teils durch das Feuerwerker- und teils durch
das Maſchinenperſonal. Die immer kom
plizierter werdenden, ſtetig ſich vergrößernden
Artillerieanlagen an Bord der modernen
Schiffe ſtellen jedoch heute an das zu ihrer
Beaufſichtigung und Jnſtandhaltung be-
ſtimmte Perſonal ſo hohe Anforderungen und
verlangen ſo eingehende Fachkenntniſſe, daß
es notwendig erſchien, ein lediglich hierfür
beſtimmtes Perſonal zu ſchaffen, das ſich vor
allem aus jungen Elektrotechnikern, Waffen-
technikern, Mechanikern und Schloſſern er-
gänzen ſoll und in das, wie verlautet, auch
das zur Zeit vorhandene Büchſenmacherper-
ſonal als Perſonalſtock übernommen werden
wird.

Anmeldungen für die neue Laufbahn
(Artilleriemechanikerlaufbahn) nehmen die
J. Werftdiviſion in Kiel und die II. Werft
diviſion in Wilhelmshaven entgegen. Die
Artilleriemechanikerlauſbahn wird mit dem
„Artillerieobermechaniker“ enden, der zur
Klaſſe der „Deckoffiziere“ gehört. Dieſer
Dienſtgrad, den es nur in der Marine gibt,
bildet den Abſchluß der meiſten Unteroffizier-
lauſbahnen in der Marine, ſoweit ſie nicht,
wie z. B. die Feuerwerkerlaufbahn, noch eine
Ofſizierlaufbahn eröffnen. Die „Deckoffiziere“
beziehen Gehalt und ſind penſionsberechtigt,
weshalb ſie oft in mit Marineverhältniſſen
nicht vertrauten Kreiſen für eine Klaſſe der
Offiziere gehalten werden, zumal wenn ſie
nach ihrer Verabſchiedung nicht die ihrem
früheren Dienſtzweig entſprechende Bezeichnung

wie z. B. Oberſteuermann a. D. oder
Maſchiniſt a. D., ſondern die allgemeinere,
alle Dienſtzweige umfaſſende des „Deckoffi-
ziers“ oder „Oberdeckoffizier a. D.“ wählen.

Luftſchiffahrt.
Bitterfeld, 20. Februar. Der Ballon

„Parſeval III ſtieg geſtern um 11 Uhr vor-
mittags bei nebligem Wetter und einer Wind
ſtärke von 5--6 m per Sekunde auf und
entſchwand bald den Augen der Zuſchauer,
da in 200 m Höhe ſtarker Nebel herrſchte.
Die Rückfahrt geſtaltet ſich ſchwierig. Als Gaſt
befand ſich der ſpaniſche Oberſt Vives in der
Gondel. Die ſpaniſche Regierung beabſichtigt,
einige Motorluftſchiffe anzukaufen. Oberſt
Vives und ein Sachverſtändiger des Madrider
Luftſchifferbataillons befinden ſich zurzeit auf
einer Studienreiſe, um verſchiedene Syſteme
kennen zu lernen.

Ueberlingen, 20. Febr. Die Aufſtiege
des Zeppelin I werden Mitte März ihren
Anſang nehmen. Das neue Luftſchiff ſoll bei
den Kaiſermanövern Verwendung finden.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 20. Febr. Bei den Abbruchs

und Ausſchachtungsarbeiten auf dem alten
Seminargrundſtücke. die Bauunternehmer
Menzel gegenwärtig vornehmen läßt, ſtießen
die Arbeiter geſtern abend auf ein unter-
irdiſches Gewölbe. Der Boden, auf dem vie
Arbeiter ſtanden, gab plötzlich nach, und einer
von ihnen wäre beinahe mit dem verſinken-
den Schutt hineingefallen in das Gewölbe.
Um deſſen Tiefe feſtzuſtellen, ließ man einen
Arbeiter mit einer Laterne an einem
Seil in die Tiefe. Es ſtellte ſich heraus,
daß man ein ziemlich ausgedehutes
Gewölbe vor ſich hat, das in früheren Jahr-
hunderten als Keller gedient hat. Denn auf
einer Seite dieſes untecrirdiſchen Raumes
ſtanden drei mächtige Fäſſer älteſter Kon
ſtruktion, zum Teil noch, wie der Arbeiter
feſtſtellte, mit Jnhalt. Daneben ſtand eine
alte, plump geſchnitzte Lade, auf der ein
menſchliches Gerippe lag. Das Gewölbe läuft
in einen langen Gang in der Richtung nach
dem Schloſſe aus. Der Arbeiter hat ſich nur ein
Stück weit hineingetraut, da die Wände
brüchig ſind und weil auch das Seil, an
dem er hinabgelaſſen worden war, nicht
weiter reichte. Wie wir hören, hat der Alter
tumsverein eine genaue Unterſuchung des
Gewölbes eingeleitet. Nicht ganz unzutreffend
erſcheint die Vermutung, daß das Kellerge-
wölbe zu den Gebäuden des alten St. Claren-
kloſters gehört, das vor ſeiner Verwendung
als Nonnenkloſter wahrſcheinlich eine der erſten
Anſiedlungen von Mönchen geweſen iſt.

Halle, 19. Febr. Jn der Strafgefängnis-
ſchlippe wurde geſtern abend kurz nach 9 Uhr
die Leiche eines ungefähr 6 Monate alten
Kindes, in ein Handtuch gewickelt, vorgefunden.
Der Fund iſt noch nicht aufgeklärt.

Lützen, 19. Februar. Mit dem heutigen
Tage übernahm der Regierungsreferendar
Freiherr v. d. Goltz die Geſchäfte des
erkrankten Bürgermeiſters. Seine Einführung
erfolgte heute vormittag im Beiſein der
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften durch den
ſtellvertretenden Landrat, Herrn Regierungs-
aſſeſſors Mangold.

Gera, 19. Febr. Jm hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe ſtarb unter großen Schmerzen
der 62 Jahre alte Arbeiter Guſtav Böttger
aus Ronneburg. Dem Manne war beim
Eſſen ein Knöchelchen in die Luftröhre ge-
raten, das trotz aller ärztlichen Bemühungen
nicht entfernt werden konnte.

Torgau, 19. Febr. Zu den Beiſetzungs
feierlichkeiten des Großfürſten Wladimir wird
ſich auch eine Deputation des 12. Huſaren-
Regiments nach Petersburg begeben.

Großgöhren, 16. Febr. Geſtern iſt
die mittlere unſerer Kirchenglocken ohne Un-
fall vom Turme heruntergenommen worden,
um in der beſtens bekannten Glockengießerei
der Gebrüder Ulrich in Laucha umgegoſſen
zu werden. Die Glocke war beim Ein'äuten
des Weihnachtsfeſtes 1907 geſprungen, aber
erſt jetzt ſind die Verhandlungen mit den
Behörden zum Abſchluß gediehen. Leider hat
ſich bei der Größe und Verzweigtheit des
Sprunges eine Reparatur, deren Dauerhaftig-
keit ohnehin zweifelhaft geweſen wäre, nicht
ermöglichen laſſen, denn die Glocke iſt ein
altes Stück von hohem kunſtgeſchichtlichem
Werte. Sie trägt die Jnſchrift: Min god
zoige dich und die Jahreszahl 1306, der wir
mehr Glauben ſchenken als der Behauptung
angeblicher Sachverſtändiger, die Glocke ſei

noch nicht ſo alt. Sie hat alſo über ſechs
hundert Jahre ihr Amt verwaltet. Eingekratzt
auf ihr ſind noch vier Figuren, deren eine

den Crucifixus, die zweite wohl den Donator
(den Stifter der Glocke) und die dritte die
heilige Barbara darſtellen ſoll, während die

Deutung der vierten zweifelhaft iſt. Sie hat
eine Höhe von 1 Meter 20 Zentimetern,
einen Durchmeſſer von 1 Meter und ein Ge
wicht von 604 Kilogramm! Der Umguß,
der die Glocke wieder in der alten Form her-
ſtellen ſoll, wird ungefähr ſechs Wochen
in Anſpruch nehmen. Jn den nächſten Tagen
wird ſie nach Laucha transportiert werden.

Erfurt, 19. Febr. Die Aufwärterin
Schweiger von hier hatte geſtern bei ihrem
Weggange zur Areeit ihr 31 Jahre altes
Kind im Kinderwagen li gend in ihrer
Wohnung zurückgelaſſen. Bei ihrer Heimkehr
fand die Mutter den Knaben erſtickt vor.
Betten und Wagen waren angekohlt. Das
Kind hatte die auf dem Tiſche liegenden
Streichhölzer beim Spielen angezündet.

Gerichtszeitung.
Halle, 18. Febr. Zwei Halliſche Drogen-

händler hatten Strafmandate über je 6 Mark er-
halten, weil ſie Heftpflaſter in falſchen Hundert-
markſcheinen, ſogenannten Blüten, verkauft hatten.
Gegen die Strafbefehle hatten ſie Einſpruch erhoben,
wurden aber vom Schöffengericht koſtenpflichtig ab
gewieſen. Zugleich beſchloß das Gericht, ſämtliche
im Beſitz der Angeklagten befindlichen Umhüllungen,
die den Aufdruck von Hundertmarkſcheinen oder
anderen Geldnoten tragen, einziehen zu laſſen.
Nach den Ausführungsbeſtimmungen zum Münz-
geſetz dürfen ſolche Blüten auch zu Reklamezwecken
nicht verwendet werden.

Leipzig, 18. Febr. Wegen Beleidigung des
Poltzei-Jnſpektors v. D. iſt am 17. Oktober v. J.
vom Landgericht Halle a. S. der Redakteur des
Volksblattes Ernſt Däumig zu 600 Mark Geld-
ſtrafe verurteilt worden. Beim Beſuch des Kaiſers
in Halle 1903 waren den höheren Polizeibeamten
Lackſtiefeln geliefert worden. Dieſe ſollten nachher
wieder verwertet werden, und zwar durch Rückgabe
an die Schuhmacher. Ein Polizeikommiſſar G. be
ſchuldigte nun den Jnſpektor v. D., ſeine Stiefel
unterſchlagen zu haben. Die Sache klärte ſich da
hin auf, daß ſtatt der Lackſtiefel verſehentlich durch
die Frau v. D. ein Paar andere Stiefel abgeliefert
worden waren. G. wurde von der Anklage, ſeinen
Kollegen v. D. beleidigt zu haben, freigeſprochen.
Ueber den Prozeß brachte der Angeklagte Däumig
einen Artikel „Freigeſprochen.“ Die Beleidigung
des Herrn v. D. wurde in dem angedeuteten Vor
wurfe erblickt, daß die Sache mit den Stiefeln doch
nicht ganz aufgeklärt ſei. Die Reviſion des Ange
klagten, welcher betonte, daß der Vorwurf der
Unterſchlagung in dem Artikel gar nicht erhoben ſei,
wurde heute vom Reichsgericht verworfen. die heutige

Vermiſchtes.
Berlin, 19. Febr. Jn der Jungfernhaide

wurden geſtern die Leichen des 28 fährigen Hilfs-
Gerichtsvollziehers Brandenburg und r
Braut, der 23 jährigen Albertine Angerſtein
aus M.Gladbach, erſchoſſen aufgefunden. Branden-
burg hatte im Einverſtändnis mit ſeiner Braut
dieſer und dann ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe den
Tod gegeben. Hinderniſſe, die der Verheiratung
W nſtanden, haben das Paar in den Tod ge
rieben.

München, 19. Febr. Am Mittwoch wurden
in Jnnsbruck zwei Münchener, der Architekt Kraus
und ein Kaufmann, verhaftet, welche einen falſchen
Fünfzigkronenſchein an den Mann zu bringen
ſuchten. Bei der vorgenommenen Leibesviſitation
wurde eine Anzahl falſcher Pran ig und Fünfzgigkronenſcheine vorgefunden. ie Rünchener Polizei

nahm am Donnerſtag eine Hausſuchung vor und
beſchlagnahmte mehrere Pakete falſcher Zwanzig
und Fünfzigkronenſcheine, ſowie einige Druckplatten.
Ein größeres Paket mit falſchen Geldſcheinen und
einer Druckplatte hatten die Feſtgenommenen im
Münchener Hauptbahnhof hinterlegt.

München, 19. Febr. Jm Zuſammenhang mit
der angeblichen 8 175- Affäre im Münchener Hof-
bad, ſind, wie die „Münchener Poſt“ mitteilt, die
bisherigen Maſſeure entlaſſen und durch neue erſetzt
worden. Jm übrigen, heißt es, liege die Angelegen-
heit in den Händen des Unterſuchungsrichters.

Meſſina, 18. Febr. Unter den Trümmern
Meſſinas iſt jetzt die lange geſuchte Leiche des
franzöſiſchen Generalkonſuls de Pommeyrac
gefunden worden. Auch der Geldſchrank und die
Konſulatsarchive wurden unverſehrt gefunden. Die
r des Konſuls wird nach Frankreich gebracht
werden.

Cokales.
Merſeburg 20. Februar.

Für die Ueberſchwemmten in der
Altmark. Jm Laufe eines halben Jahres
iſt es das vierte Mal, daß wir eine öffent-
liche Sammlung veranſtalten, aber der
Schaden, den das Hochwaſſer in der Altmark
angerichtet hat, iſt ſo groß, daß wir nicht
zögern, unſere geehrten Leſer nochmals zu
bitten, ihre Hand zu öffnen. Doppelt gibt,
wer ſchnell gibt. Ueber die eingegangenen
Beiträge wird öffentlich quirtiert werden.

Eiu eigenartiges Denkmal hat, ſo
lieſt man im „Wf. Tol.“, das nahe Bierdorf
Collenbey aufzuweiſen. Jm dortigen Gaſt
hofe hatte vor einigen Jahren eine Schüler-
verbindung unſeres Gymnaſiums ihr Kneip-
lokal eingerichtet, als ſie aber entdeckt wurde,
erging über die Verbindungsmitglieder das
verdiente ſtrenge Strafgericht. Einige der
Betroffenen nun, die inzwiſchen dem Banne
unſerer und jeder Schule entronnen ſind, haben
nun an der ihnen einſt ſo lieben Kneipſtätte
eine eherne Tafel mit folgender lateiniſchen
Jnſchrift anbringen laſſen Odium impiorum
nos expulit, amicitia semper manebit Der
Haß der Gottloſen hat uns vertrieben, die
Freundſchaft aber wird dauern).

Meſſerſtechereien in Berlin.
Berlin, 19. Febr. Es ſind heute keine

Meſſerſtechereien vorgekommen. Die Zahl
der zur Anzeige gebrachten Fälle beträgt 31.

Kleines Feuilleton.
Die Hochzeit im Hauſe Zeppelin.

Aus Anlaß der geſtrigen Vermählung der
Komteſſe Hela Zeppelin mit dem Ober-
leutnant von Brandenſtein hat der
König von Württemberg dem jungen Gatten
den Grafentitel verliehen mit der Maßgabe,
daß dieſer ſamt der dem Namen Branden-
ſtein anzufügenden Bezeichnung Zeppelin ſich
im Mannesſtamm in gerader Linte vererbt.
Auf dieſe Weiſe wird der Name des erfolg-
reichen Erfinders, der ja keine Söhne ſein
eigen nennt, in der Nachkommenſchaft er-
halten bleiben.

Vom Simpliziſſimus. Das „Berner
Tageblatt“ brachte folgende Verurteilung des
„Simpliziſſimus“: „Wir betrachten den Jn-
halt des „Simpliziſſtmus“ als Pornographie.
Das Blatt zteht alles in den Kot, was mit
Autorität zuſammenhängt. Staat und Re-
gierung, Armee, Geiſtlichk.it, alles wird in
einer Weiſe verhöhnt, daß es eigentlich wunder
bar iſt, daß das eklige Blatt in Bürgerkreiſen
überhaupt geleſen wird. Wir würden es im
Jntereſſe der moraliſchen Ge undheit unſeres
Bolkes mit Freuden begrüßen, wenn ſich
unſere Wirte vereinigten, dieſe deutſche Gift-
pflanze abzuſchaffen. Das Blatt unterwühlt

Geſellſchaft, ſpekuliert auf die
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niedrigſten Inſtinkte der Menſchen und iſt
unſerem Volksleben völlig fremd.“ Die

Nummer A4. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

blutend auf der Erde liegen ſahen, entſank eitgemäße Betrag ngen,ihnen der Mut, und angſterfüllt ſuchten ſie Seits B iß ge re ge

Sonntag, den 21. Februar.
Trägt Handel ſie und Jnduſtrie? Frei-
will'ge vor! Wo ſtecken ſie? Man ſteht in

„Tägl. Rundſchau“ ſchrieb dazu: „Dieſes das Weite. Trotz ſeiner Verletzung gelang Da ſtreiten ſich die Leut herum, der Steuerfragen den Opfermut verſagen!Urteil des ſchweizeriſchen Blattes wird auch J es dem Gärtner, ſich bis zu den erſten neuen Clenckm rn n wie j und doch, ein Retter iſt uns nah, bald
in Deutſchland von allen anſtändigen ſ Häuſern des Dorfes zu ſchleppen, wo ihm das Publikum hat Grund ſich aufzuregen. wachſen unſ're Gelder! wir haben ja inLeuten geteilt.“ ärztliche Hilſe zuteil wurde. Gefahr für ſein Es wird, wie b Finanzen ſteh'n, nicht. Afr tka, die Diamantenfelder! die S

l Zum Grubenunglück bei Dur Leben beſteht nicht. Die beiden jugendlichen ohne neue Steuern geh'n, drum geht ein Steine find nur klein, jedoch: Geduld,
über das wir bereits berichtet haben, wird Räuber wurden verhaftet, bänges Fragen Geduld, ſie wachſen noch! dann fließt derWer will und ſoll ſieaus London weiter gemeldet: Aus der Die Heiratsausſichten unſerer Töchter. Man j tragen Ein jeder hält die Hände Goldſtrom breiter dann geht's uns
StanleyGrube wurden 34 Bergleute lebendig r a enden e tttel, urd anage! auf und ſtöhnt. Die Zeit iſt teuer, gut itund 150 Leichen geborgen. Viele Leichen ar arbeiten hie Vamkhien u e en sem, es wuchſen in der Zeiten Lauf die Ernſt Heiter.
ſind entſetzlich verſtümmelt, ſo daß ihre zweiter Linie alſo die Heiratsausſichten unferer Laſten ungeheuer. Ein jeder ſehe, wo er Telegramme und letzte Nachrichten.
Jdentität nicht feſtzuſtellen war. Die Ar Töchter zu vergrößern. Es iſt intereſſant zu er bleibt, dieweil ein Keil den andern Wbeiten zur Bergung der noch in der Grube fahren, wie groß die Ausſicht auf Eheſchließungen J treibt, und ſchwer hält's, auszukommen Tetſchen (Elbe), 19. Febr. Jn Warns
befindlichen Toten dauern fort. Die Leichen Jireeeertee ad ekvcheee P We nen Ware mit dem, was eingenommen. Den dorf iſt der dortige Advokat Dr. Mor Moll
in den Wagengängen ſind furchtbar ver die keinen bezahlten Beruf haben und ſich nur im Mittelſtand drückt meiſt der Schuh, der b Veruntreuungen flüchtig ge-
brannt. Ein großer Teil der Bergleute Hauſe nützlich machen, am wenigſten, vorausgeſetzt, j Landwirt klagt desgleichen, der Arbeits-
ſcheint übrigens giftigen Gaſen erlegen zu ſein. d m h e Wenn e dutiecte mann ſtreikt ab und zu. I r

Die Lektüre von Detektivgeſchichten Mädchen eingegangen ſind, Paren es nur enn, die das iſt in ſchlechtes Zeichen!
hat zwei jungen Burſchen in Lüneburg einen keinen Beruf e hatten. Nach ihnen ſind j Und weil die Teu'rung herrſcht im Land,
böſen Plan eingegeben. Ein 16jähriger W n n r Auf 390 hat man auch den Beamtenſtand erhört

e eßungen, die von Lehrerinnen einge eArbeitsburſche und in 13fähriger Volksſchüler ſind, kommen 1020 unvermühlte Bilbnerinn e der e erage r gab Gehaltozu Als
verabredeten ſich, ſie wollten ſich abends im Jugend. Comptoiriſtinnen, Schreibmaſchiniſtinnen lage! Oft geht Frau Sorge ein und aus, 223Gehölz verſtecken und den erſten beſten und Korreſpondentinnen heiraten, wenn auch nicht das Glück zu unterminen, der Einzelne Maſtre de Plaisir
Vorübergehenden überfallen und berauben. z Anfang ihrer Jugend, weit zahlreicher. Es kommt nicht mehr aus, drum muß erſ mehr

ommen auf 1000 Handlungsgehilfinnen 800 Ehe-Der ältere bewaffnete ſich mit einem Revolver,
der jüngere mit einem dicken Knüppel. Sie
legten ſich dann nach Einbruch der Dunkel-
heit auf die Lauer. Der erſte Paſſant ent
ging dem Ueberfall nur dadurch, daß zu
gleicher Zeit ein Wagen vorüberfuhr. Auch
die nächſten konnten noch paſſieren, weil
ſie zu zweien waren. Als dann
aber der Gärtner Wiſſel angeradelt kam,
ſtellten ſich die beiden jugendlichen Wege-
Iagerer ihm in den Weg. Der ältere fragte
nach der Zeit, trat dann hinter den nich s-
ahnenden Radler und gab zwei Schüſſe auf
ihn ab, von denen der eine den Hut, der
andere den Kopf des Radlers traf. Jetzt
hätte nach der Verabredung der Volksſchüler
mit dem Knüppel zuſchlagen ſollen, um den
Ueberfallenen völlig beſinnungslos zu machen
und zu berauben. Als ſie aber ihr Opfer

der Theater.

Die großen Schauſpielerinnen,
und Anſehen gebracht haben,

oder einen anderen Künſtler.

den Kaufleuten vermählt haben.
hin recht anſehnlicher Prozentſatz.

ſchließungen, wobei zu bemerken iſt, daß die meiſten

Sie heiraten meiſt über ihrem Stande,
und die Statiſtik hat ergeben, daß von 500 Tänzer-
innen 150 Ariſtokraten geheiratet haben, während
220 ſich mit wohlhabenden Fabrikherren vermählten.

meiſtens einen Kollegen von der Schauſpielerkunſt
Selten geſchieht es,

daß ſie in die Ariſtokratie hineinheiraten.
käuferinnen vermählen ſich zumeiſt mit einem An-
gehörigen der wohlhabenden Kreiſe,
feſtſtellen, daß von 400 Verkäuferinnen 83 ſich mit
ehemaligen Offizieren und 12 ſich mit wohlhaben-

verdienen.

eine Reiſe tut,

Ver
ſo konnte man

Lichtes QuelleEewiß ein immer- 2ws Militär, trägt

Geld fehlet

durch neuen Zuſchlag
wieder gut? Wi

„as Wetten und das Wagen? Wer

Iſt es der Börſenſpekülant,
Tabakfabrikant Sind es die Inſerate,
Affichen und Plakate?
hin, wohl ſinnt man her, bringt ſie des

nur dem armen

rd ſie der Luxus tragen,

die es zu Namen ſ bringt die neuen Steuern ein? Iſt
heiraten hingegen j es die Banderole, iſt es vom Rhein der lands

gold'ne Wein, tut es die böhm'ſche Kohle
iſt es der

Wohl ſinnt man

Zayhlt ſie, wer frei vom
ſie der Junggeſelle?

dieſer Mädchen kurz vor der Vollendung Mann, r jeder ſtrebt Verbeſſ rung am werden Sie Salem Aleikum-Cigaretten
ihres 30. Lebensjahres ſtanden. Die akademi- und grad' in ſolcher teuren Zeit braucht schätzen lernen. Nichts ist in gleichem
ſchen Frauen Heiraten häufig, wenn auch j man neue Steuern! Wer aber trägt die- Masse geeignet. ein billigeres und un-meiſt nach der Vollendung ihrer akademiſchen Lauf- ſelben wohl Wen trifft der Schmerz e e ebahn und während der Ausübung ihres Berufes. der herbe? Trägt ſte der böſe Atkohol, getrübteres Vergnügen 2zu bereiten,Die bei weitem größten Ausſichten haben die Ver- Trägzt ſte der böſe al als der Genuss von edlem türkischen
käuferinnen, die Tänzerinnen und die Statiſtinnen zahlt ſie der reiche Erbe? Macht ſie, wer Tabak in Form von Salem Aleikum-

Cigaretten.
Qualität.
talische
„Venidze“,

grösste

eine Ausstattung. nur
Echt mit Firma: Orien-

Tabak- und Cigarettenfabrik
Inh. Hugo 2Zietz. Deutsch-

Fabrik für Handarbeit-
Cigaretten.

5 6
5 6

10
10 Pt. d. Stock

8

8

GottesdienſtAnzeigen.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: PaſtorWerther. Nachmittags 5. Uhr:
Diakonus Schollmeher. Vorm. 11,
Uhr: Kindergottesdienſt.

Herzog Chriſtian.

Welt Panorama.
Die Schweiz,

Luzern, Rigi, Pilatus, Vier
waldſtädter See.

Eine herrliche Reise
Stadttheater in Halle.

Sonntag, 21. Febr., nachm. 3
Uhr, Vorſtell. z klein. Preiſen Fidelio.

abds. 7 Uhr, bei aufgehobenem
Abonnement: Die Dollarprinzeſſin.

Montag, 22. Febr., abds. 71,
Uhr Die fremde Frau.

ist die Verrichtung der Hauswäsche mitPersil
Munhe, bleicht wie die Sonne, schont
das Gewebe und ist absolut unschädlich

Ueberall erhältlich

ALLEINIGE FABRIKANTENSag h

dem vollkommensten selbsttätigen

Waschmitte! von höchster
Wasch- und Bleichkraſt. Wäscht
von selbst ohne jede Arbeit und

Düsseld orf.

Grüne und ſchwarze Tee's
hochfeines Aroma, das Pfd. 2 Mk.,

3 Mk., 4 Mk., 5 und 6 Mf.,f. Voile- -VruchSchokolade

garantiert Kakao und Zucker,
das Pfund 90 Pfg.,

deutſche und holländiſche

Icaldcaos,
das Pfd. 1, Mk. bis 2,40 Mk. bei

Gscar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,

RBurgstrasse No. 18.
Zur

Frühjahrsdüngung
hat ſich

Peru-Guano
„Fällhornmarke“

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Frih Behrens Inh. Bruno Claus

Halle a. S., Gr. Steinstr. 85.
Dauerhafte Schirme jed

gefügten

Sehr krüttig und ausgiebig ist

Würze.In allen Flaschengrössen stets vorrätig bei

Wilh. Kiesslich, Inh. Kurt Atzel, Adler-Drogerie, Entenplan 23.
ürzesparer.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingnugen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Man verwende den jedem
Originalfläschchen beige-

Preislage. Reparaturen
jeder Art. Ueberziehen
auf Wunſch in 1 Stunde.

En gros u. en detail.
RabattSparVertin.

ſuchen

Einzelne Leute
Wohnung von 40--45 Taler.
Offerte u. Nr. 372 an d. Exp.

zum 1. April oder 1. Juli
Am Bahnhof 1

iſt die Parterrewohnung (6 Z. und
Zubehör) zum 1. April oder ſpäter

und franko von

Justus O9ppel,
Telefon 368.

Bohrung von Abessinier Brunnen.

Automatiſche Viehſelbſttränken.
WaſſerverſorgungsAnlagen jeder Art.

Eiſerne Saug u. Druckpumpen.
Jauchepumpen „Nilpfera““

feſtſtehend und fahrbar.
Verlangen Sie Proſpekt reſp. Koſtenanſchlag gratis

Merseburg.e für Gas u. Waſſer.
(1235

Verkäufe
von Geſchäften und Grundſtücken
aller Art, ſowie

Teilhaber
vermittelt diskrt gegen Proviſion
zahlbar nur nach Erfolg.

Waliherconlfeld,
Leiprig,

Fernſpr. 6200, Grimm. Steinweg 15.
ff. Scheiben u. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 13, II

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und Trikotagen.

Pferde
zum Schlachten

kauft (1975Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.

900000Mark,
auf I. Ackerhypothek von 40 an
auszuleihen durch

B. J. Raer, Bankgeſchäft,
Halle a. S.,

600 900 M. auf Ackerhypothel
auszuleihen.

Anträge unter A. E. 233 an
zu vermieten. Näheres daſelbſt. Rudolf Moſſe, Magdeburg.

lichtbag
mHelios

Me rseburg.
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 32Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut-, Blaſen-, Magenleid.
Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr

Ein ordentliches, nicht zu junges

FIäcdchen
wird zum 1. April geſucht.

von Oberforſtmeiſter Grotfeld,
Halleſche Straße 33.

Stube, Kammer und Küche nebſt
Zubehör wegzugshalber ſofort zu
vermieten und zu beziehen evtl.
1. April.

Clobigkauerſtr. 29.
ThlringischesTechnikum dJlmenau

Maschinenb. u. Elektrotechnik. Abteilungenfür Ingenieure, Techniker u. Werkmeister.

Militär
beste Hungsordres

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.
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Zur Konfirmation.
S SWeisses Kleiderstoffe

l eGLreépes

sSchwarze Kleiderstoffe
Pheviots reine Wolle

Jacquards r
Diagonalstofe

2.00 bis 75 Pf.

1.75 bi 85 Pf.

2.00 bis 95 Pf Wollvatiste reino Wolle

reine Wolle,
120 eom breit 1.75 bis

1.45 bis 95 Pf.

75 Pf.

(331

Farhige Kleiderstoffe
brepe-Mohairs doppeltbreit 1.65 bis 70 Pf.

Gheviots ne 175 vis 79 Pr.Ia Qualität

Konfirmanden- Jacketts
schwarz Cheviot, Kammgarnstoff oder Diagonal mit

Borte, Bandschleife oder Seide garniert

12 b 9 Serviteurs, Kragen, Manschetten,
Taschentücher, Hüte ete.

Unterröcke, Plaids, Tücher, Korsetts, Schleifen,
Jabots, Gürtel, Besatzartikel, Spitzen, Seidenband,
Handschuhe, Wäsche-Ausstattungen, Oberhemden,

Krawatten,“

175 v 90 p. GPhevrOnS Fiengratenmueter 1.50 vie 89 r
brépe-Piqués reine Wollo 1.88 vie 95 p. Satins Qualität, oppelthreit 2.25 bis 60 r. Diagonalsoffe z 1.75 vis 90 er.
Apaccas aoppetbreit 2.00 bis b6heviots ne Wone 2.00 v 88 r. Kammgarnstoffe ne wone 1.85 bis
Satintuche r ne 2.50 vie l Apaccas Loppeitbreit u v 90 v. Sahtintuche n 2.00 bis I

Jacketts, VUmhänge, Blusen, Kostüme, Röcke, Konfirmanden- Kleider
schwarz COheviot oder Satintuch mit Passe, Blenden,

Seidenbesatz oder Stepperei elegant garniert
287 vis 179

Gegründet 1859.

Geschäftshaus

Preise o Proben Kollektionenund gelangena e. Lewimohne Konkurrenz.

Hal e a. S., Marktplatz 2. u. 3.
zum Versancdl.

Gegründet 1859.
Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

Aufruf!
Schweres Unheil iſt über einen Teil unſerer Provinz hereingebrochen.

Noch haben ſich die Waſſermaſſen, die im Eichsfeld und am Harz großen
Schaden angerichtet haben, kaum verlaufen, da iſt geſtern der Deich am
linken Elbufer bei Werben im Kreiſe Oſterburg geb-ochenr, und durch die
etwa 100 Meter lange Bruchſtelle ergießen ſich die infolge einer gewaltigen
Eisſtopfung hoch aufgeſtauten Fluten der Elbe in die Wiſche Niederung
des Kreiſes Oſterburg. Ganze Dörfer ſtehen bereits unter Waſſer und
haben von ihren Bewohnern geräumt werden müſſen. Weitere Deichbrüche
ſind heute erfolgt, das Waſſer ſteigt noch immer, da die Fluten infolge
des Eiſes keinen anderen Abfluß finden. Der durch das Hochwaſſer an
Häuſern, Aeckern, Vieh und Feldfrüchten angerichtete Schaden iſt groß.
Der ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofortiger Hilfe, damit
er wenigſtens jetzt in der Winterzeit vor Not geſchützt wird aber noch
bedeutenderer Mittel wird es bedürfen, um den infolge der Ueberſchwemmung
in Not Geratenen durch Wiederherſtellung ihrer Beſitzungen die Exiſtenz
auf ihrer Scholle zu ſichern.

An dem Unglück, welches jetzt durch das Hochwaſſer in unſerer Pro
vinz angerichtet worden iſt, nehmen ſicherlich alle Bewohner der Provinz
innigen Anteil, und jeder, der ſich ſeines behaglichen Heims freuen darf,
wird ſeine Teilnahme für die ſo ſchwer Geſchädtgten und mit dem Ver
luſt ihres Heims Bedrohten durch eine ſeinen Kräſten entſprechende Gabe
gern bezeugen. Jndem wir daher zuverſichtlich hoffen, mit dieſem Aufruf
uns nicht vergeblich an die Herzen unſerer Mitbewohner zu wenden, bitten
wir die Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauenvereins und vom Roten
Kreuz, die Stadt und Gemeinde- Verwaltungen ſowie die in der Provinz
erſcheinenden Zeitungen, bei ſich Sammelſtellen einzurichten und die ein
gehenden Gaben an die Firma Zuckſchwerdt Beuchel zu Magdeburg,
Spiegelbrücke 14, oder an die Kreis-Kommunal- Kaſſe zu Oſter burg abzu-
führen. Wer werden dann für eine angemeſſene Verteilung durch Ver-
mittelung der in Betracht kommenden Kreisverwaltungen Sorge tragen.

Magdeburg, den 15. Februar 1909.
Der Vorſtand

des Verbandes der Vaterländiſchen
Frauenvereine in der Prov. Sachſen.

Armgard von Hegel Oberp. äſident von Hegel
Vorſitzende. Vorſitzender.von Borries, RegierungsPräſident. Magdeburg. von Bismarck, Landeshaupt-

mann der Alſmark. von Jagow, Landrat-Oſterburg. von der Schulenburg,
Landrat-Salzwedel. von Bismarck, Landrat Stendal. von Alvensleben,
Landrat-Cardelegen. Deichhauptmann, Oekonomierat Hoeſch Neukirchen.

Deichhauptmann von Knoblauch-Oſterholz.
Die Mitglieder des Kreis- Ausſchuſſes zu Oſterburg.

von LuckeBüttnershof. Hilliges- Oſterburg. Buſchendorff-Wendemark. Fuhr-
mann Koſſebau. Müller-Vielbaum. Falcke-Oſterburg.

Zur Frühjahrs-Saiſon empfehle: (309
Rud. Sack s HriginalStahlpflüge tatten,

Furchenzieher, Saat. Eagen, Ackerſchleppen, Federzinken,
Kultivatoren (a. in Radſpur arb.), BergDrillmaſchinen, auch Hallenſis;

auf letzte drei 10--15 Prozent Rabatt.
Westfalia-Düngerstreuer, Nilpferd-Jauchepumpen,

Oambridge-Walzen, Ringel- und eiſerne Glattwalzen, Göpel und
Dreſchmaſchtnen (auch Auma), tief u. hochſt., mit PatentSchüttelzeug u.
-Reinigung, eis. Häckselmaschinen mit Keitenzug zu Grünfutter,
Kartoffelſchnelldämpfer 2c. zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Kataloge gratis.

Erſatzteile und alle Reparaturen prompt und ſachgemäß empfiehlt

Maſchinenfabrik W. Rosch, Merſeburg.

Der Vorſtand
des Provinzialvereins vom

Roten Kreuz.

Der 2. Familienabend
der Altenburg

findet am Montag, den 22. Febrnar,
abends 71 Uhr in der Reichs
krone“ ſtatt. Lieder aus dem
„Thüringer Volksliederbuche“. Ein-
laß gegen Abgabe der Karten.

Der Vorſtand.
DeutſchEvangel. Frauenbund

(Ortsgruppe Merſeburg.)
Montag, den 22. Februar er.,

abends 8 Uhr im Hotel „Rülke“
des Herrn SuperintendentVortrag Profeſſor Bithorn:

„Die Bedeutung der Neuordnung
des höheren Mädchen

ſchulweſens für Merſeburg
mit anſchließender Beſprechung.

Gäſte Damen und Herren
willkommen. (336Der Vorstand.

Bauern- Verein
NersehurgundUmgegend.

Verſammlung:
Montag, den 22. Februar 1909,

nachmittags 3 Uhr im „Tivoli“,
Tagesordnung:

1. Prämiierung treudienender Dienſt-
boten.

2. Geſchäftliche Mitteilungen.
3. Vortrag Der Wert einer ratio-

nellen Fruchtfolge und die Stellung
der verſchiedenen Früchte in der-
ſelben.“ R frrent Herr Curths,
Beamter d. Landwiriſchaftskammer
zu Halle a. S.

4. Vortrag „Ein Reformator der
Landwirtſchaft im Kretſe Merſe
burg.“

5. Stifiungsfeſtfeier betreffend.
6. Anträge und Wügſche.

Zu dieſer Verſammlung laden wir
die geehrten Mitzlieder hierdurch

ergebenſt ein. (364Der Vorstand.
Jagdverpachtung.

Die Jagd der Gemeinde Benn-
dorf, ſoll am 24. Februar, nach
mittags 3 Uhr, im Gaſthaus zu
Benndorf öffentlich me ſtbietend ver

pachtet werden. (335
Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

Vorsohuss- Verein zu Merseburg
Giro-Konto e. G. m. b. HI. Giro-KontoReichsbank Halle. Fernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.

Annahme Verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Raowannwag

Scheek- Verkehr. provisions-Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach d frei.
barung bei kulanter Rückzahlung.

Für gesperrte Einlagebücher besondere Bestimmungen.

Gewährung von Krechiten.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
C. Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckg egen-
ständen etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserm Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus. (2054Kassestunden: Vormittags 9-—-1 Uhr, nachmittags 3--5 Uhr.

Die Magdeburger Privat-Ba k nimmt an den Kaſſen ihrer
ſämtlichen Fil'alen in Sachſen und Thüringen Geldſpenden ür die durch
das Hochwaſſer ſchwer geſchädigte Altmark gegen öffentliche Quittung ent
gegen.

Wir richten an die Einwohnerſchaft Merſeburgs die Bitte, uns Be
träge recht rei lich zufl'ießen zu laſſen.

Magdeburger Privat-Zank
Zweigniederlassung Merseburg.

Bauer. Ritter.
Grosser Abbruch.

Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken,
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke. Latten,
Bohlen, Bretter, größerer Poſten Dachziegel und eiſ. Träger,
Bruchſteine, Brennholz uſw.

Prod. Aterbauſchule Klofergut- Vaderslehen.

Jaternat. (gegründet 1846
verbunden mit 800 Mrg. großer Gutswirtſchaft, iſt die älteſte laudw.
Fachſchule im Staate, welche theoretiſch u. praktiſch vorbildet. Zur Zeit
103 Zöglinge im Alumnat. Schul u. Penfſionsgeld nur 400 Mk. p. a.
Das neue Schuljahr beginnt am 15. April d. J. Anmeldungen werden
rechtzeitig erbeten. Auskunft und Proſpekte durch A. Heine, Direktor.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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